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Englands Kriegsziele.
Von besonders gut unterrichteter Seite werden uns folgende

Ausführungen über die Ziele Englands gemacht: '
Wen die letzten Reden Lloyd Georges enttäuschen, der

hat sich über die heutige Lage in England geirrt, nnd wer
etivas neues über Kriegslage und Friedensaussichten darin zu
finden glaubt, der wird vergeblich danach suchen.

Der englische Ministerpräsident lehnt die Rede des Reichs-
kanzlers ebenso ab. wie die itberwiegende Majorität der englischen
Presse die deutsche ,,Deniokratisieriing«. Llohd George glaubt
demReichskanzler nicht, und die englische öffentliche Meinung
glaubt nicht an innere Reformen in Deutschland. Die deutsche
Friedensresolution ist für die Mehrzahl der Engländer ebenso
ein Scheinmanöver wie die Demokratisierung Deutschlands Die
Friedensresolution hat das gleiche Schicksal wie das Friedens-
angebot vom Dezember und wird für unehrlich gehalten.

Aber ganz abgesehen von allen Mißverständnissen und
falschen Vorstellungen —- England in feiner Mehrheit will
heute noch keinen Frieden ohne Sieg. Der militärische Mit-
arbeiter der holländischeii »Haagsche Post« schrieb am 14. Juli:
»Mit dem U-Bootkrieg führt Deutschland einen gefährlichen
Stoß nach der Lebensader des britischen Reiches . . i Das
einzige, was England nötig braucht, ist die absolute Seeherr-
schaft, nnd sie wird bedeutend geschwächt, wenn dieser Krieg
beendigt iverden sollte, ehe es in dem U-Bootkrieg zu einer
Entscheidung gekommen ist . . . Jch mache daraus aufmerksam,
daß es sich hier fitr England darum handelt nnb daß es des-
halbxvernünftig ist, anzunehmen. daß die Regierendeu Englands
.«svlavee »als ..möglitb--durchbolten« smerdevsspum zu ·«v.e«xs,uc«hen.- »das
U-Boot-Problein zu« lösen. Jch Oweiß nichiCMFb
glücken-wird, aber sie brauchen den Kampf —- was sie selbst
betrifft -— oorlänfig noch lange nicht aufzugeben. Können sie
ihre Bundesgenossen zur Fortsetzung des Krieges bewegen, fo
werben fie für Friedensvorschläge von deutscher Seite nicht zu
sprechen sein, solange noch eine Aussicht verhandelt ist, daß die
U-Boot-Frage in diesem Kriege entscheidend gelöst werden kann.«

Llohd George ist heute noch, wie aus seiner Antwort an
den Reichskanzler hervorgeht, davon überzeugt, daß England
das U-Boot-Problem zu feinen Gunsten lösen· kann. Die
Mehrheit der Engländer denkt heute noch wie Lloyd George.
Deshalb war ; eine andere Antwort auf die Rede des Reichs-
kanzlers nicht zu ‚erwarten.

Noch etwas kam hinzu, um sie mit Gewißheit voraus-
sehen zu lassen. Das ganze Ministerium Llohd George ist nur
dazu geschossen worden, um den Krieg zu gewinnen. Dazu hat
man dem ,,starken Manne“, den man nach Asquiths Sturz
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rief, feine befonberen, an'bie Diktatur grenzenden Vollmachten
verliehen. Käme es heute zu einer Krise in England, so
würden die Reuwahlen zweifellos um die Parolen ,,Weiter·
kämpfen bis zum Siege« und ,,Ankiiüpsen von Friedensver-
handlungen« gehen. Jch neige dazu, zu glauben, daß die, die
weiterkänipfen und den Krieg gewinnen wollen, heute noch eine
große Mehrheit finden würden. Für ein zu Friedensver-
handlungen geneigtes Ministerium wäre heute die Zeit wahr-
scheinlich noch nicht gekommen. Die Engländer fühlen, daß
sie den Krieg gewinnen müssen, und daß ein unentschiedener
Krieg für sie ein verlorener ist. Sie glauben noch, der UsBoot-
Gefahr Herr werden zu können. Sie erwarten noch Wunder
von Amerika. Sie rufen nach Der großen Luftflotte und rechnen
auch immer noch mit einem Landsieg in diesem Jahr. Und
endlich, nicht zum wenigsten, hält sie der Glaube daran, daß
der Zusammenbruch der Zeiitralmächte näher ist als der Zeit-.
punkt, wo England Frieden schließen muß. Dieser englischen
Siegeszuversicht hat Lloyd George in seinen Reden Ausdruck
gegeben.

Kein gesprochenes oder geschriebenes Wort kann uns heute
schon einen annehmbaren Frieden verschaffen. Die Kriegs·
trompete schreckt die Engländer nicht und die Friedensfchalmei
fängt sie nicht. Jn wenigen Monaten .wird es aber wahr-
scheinlich schon ganz anders in England aussehen. Wir können
die weitere Entwicklung mit um so größerer Ruhe abwarten,
als es heute schon geradezu feststeht, daß es für England keine
andere Friedensmöglichkeit mehr gibt als die, die bedeutet, daß
es den Krieg verloren hat -— nnter Der selbstverständlicheni
Voraussetzung, daß das Mittel zur Bekämpfung der U-Boot-
Gefahr ouchfernerhin nicht gefunden wird.

...._ Das ist in erster Linie das Verdienst des ’-«1k-’Boök-"Kriege"sx
Diejenigen, die sich heute noch nach seiner sechsnionatlichen
erfolgreichen Durchführung über ihn beklagen, haben noch immer
nicht begriffen, wofür der Weltkrieg,. nachdem er .e·innial.ent-
brannt ist, geführtsp wird. Zwei und ein halbes Jahr lang
haben viele Leute bei uns Englands Gegnerschaft unterschäßt.
Die Enttäuschungen, die sich daraus ergaben, haben die tin-J
vermeidliche Folge gehabt, daß der ungerechtfertigte Optimisinus
in einen ebensowenig gerechtfertigten Pessimismus umgefchlagen ift.

Vor kurzer Zeitbeschrieb ein Engländer in einer Londpner
Zeitung seine Eindrücke von Dem letztenssLuftangriffauf London.
Jii großer Ruhe und tadelloser Ordnung flog das deutsche
Geschwader seinen Weg —- unbeirrt durch Abwehrkanonen und
Gegenangriffe. Die englischen Flieger stiegen fofortanf, aber
ohne Plan und einheitliche Leitung, wurden einzeln abge-
schossen und waren gegen das geschlossene und gut geführte
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Gefühl der Scham und der Sorge, ob denn dieser deutschen
Tüchtigkeit England jemals gewachsen sein würde. Im Luft-
tampf über London fpiegelt sich für ihn alles das wider, was
im ganzen großen Weltkriege vorgeht. Ich empfehle unseren
Pessimisten, diese Geschichte zu lesen.

— zitmtkittie Wiege-berichte-
Großes Hauptquartier, 9. August. . .-

Zsesilicher griegsschauplatz
Heeresgrnppe Kronprinz R n p p r e ch t.

Ungüiistige Sicht hinderte bis zum Nachmittag die Ent-
faltung lebhafter Feuertätigkeit. . -

Erst am Abend nahm der Artilleriekampf in Flandern
wieder zu. Er blieb nachts stark und erreichte in einigen
Abschnitten, besonders an der Küste und von Bixschoote bis
Hollebeke, äußerste Heftigkeit. Jnfanterie griff nicht an; eine
bei Hooge vorstoßende englische Erkundungsabteilnng wurde
zurückgeschlagen. «

Jm Artois war das Feuer beiderseits von Lens gesteigert;
auch hier blieben gewaltsaine Erkundungeu des Feindes ergebnislos.

Bei den anderen Armeen blieb die Gefechtstätigkeit, die
abends an vielen Stellen anfchwoll, in den üblichen Grenzen.

Gesicicher ßnriegsfchaiwlah.
Heeresfront des Generalfeldmarschalls _

Prinz Leopold von Ba
Keine besonderen Ereignisse.

Heeresfront des Generaloberst Erzherzog Joseph.
. In den Wäldkarpathen und dein Grenzgebirge der westlichen

sMoldau laut es. zu 2erfolgreicheu Gefechtsshandluugem Wir-
sschoben in einigen Abschnitten unsere Linien vor und wieer
starke-· feindliche Gegenangriffe ab. «

; Heeresgruppe des Generalfeldmarfchalls von MackensenL
Die Lage hat sich günstig entwickelt. . ‑
Rassen und Rumänen führten in Massenangriffen starke

Kräfte ins Feuer, um unseren Truppen den nördlich von
Focsani erkäinpften und auch gestern wesentlich vergrößerten
Geländegewinnzu entreißen. .. . ‑ (

Alle Augriffe wurden zurückgeworer; die Gegner erlitten
schwerste blutige Verluste. Die Gefangenenzahlhat sich auf 50

hern.

«Offiziere, 3300 Mann, die Beute auf 17 Geschühe und über
-50 Maschinengewehre und Minenwerser erhöht.

Yazedonische 3mal.
Nichts von Bedeutung. -. » deutsche Geschwader wehrlos. Den Engländer beschlich ein
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_ patrizierblnt.
Roman non Reinhold Ortmann.

tRachdruck verboten.)

»Nein, das hat sie. eben nicht getan, sondern sie lspt
mich vielmehr dringend gebeten, es solange zu behalten,

III

als es für mich noch von irgendwelchein Wert fein könnte-« »
So? "-- Das ist eigentlich sonderbar. Nun aber

brauchst du es nicht mehr —- nicht wahr ?«
„Stein, ich brauche es nicht mehr.“ » «

»Na, dann ist ja alles in schönster Ordnung. Und ich
. will dir gar kein hehl daraus machen, liebfter Schwager,

daß uns das Kapital außerordentlich gelegen kommt. »Du

bist ja der pünktltchste und tiberalste Zinszahler gewesen,
den sich ein Gläubiger nur immer wünschen kann. Aber
die Einnahme reichte doch nicht recht aus. Wenn man

eine Frau aus dem glorreichen Hause »Frederitsen heim-
führt, ist man doch wohl verpflichtet, ihr ein Leben auf-
zubauen, wie sie es gewöhnt ist und beanspruchen darf.

Du siehst wohl, daß wir uns dementsprechend eingerichtet
haben, und das kostet heideninäßig viel-Geld«

. „Sa, ich sehe es, und ich verhehle dir nicht,.f)ubert, daß
ich darüber ein wenig erstaunt war. Geschieht es denn

aus Helgas Wunsch- daß ihr auf so großem Fuße lebt?“
Alniröder lachte wieder sein lautes behagliches Lachen.

»Ansdrürklich verlangt hat fie’s freilich nicht. Aber sie
hat es doch wie etwas Selbstverständliches hingenommen,

nnb ich oermnte, daß unser Ehehiininel bald von allerlei

bedenklichem Gewölk verdunkelt worden wäre, wenn ich s
anders gehalten hätte.“

»Vergib, daß ich daran nicht recht glauben kann. Es
entspräche sehr wenig der hohen Meinung, die ich »von

dem Charakter meiner Schwester habe, nnb es ft..nbe'

auch im stärksten Widerspruch zu allem, was ich von ihr

felbft gehört.“ «
Die Weiidiing des Gespräches war dem Maler nicht

sehr angenehm, under schien wenig geneigt, fie weiter zu
verfolaen.

die allerbesten Frauen immer zur Selbsttäuschung zii neigen,
und wenn sich's um heroifches Entsagen handelt, besteht
ein gewaltiger Unterschied zwischen Theorie nnd Praxis.
Du darfst mir schon glauben, daß ich mich einigermaßen
auf Die Beurteilung der weiblichen Pshche verstehe, nnd
daß es der richtigste Weg war, den ich eingefchlagen habe.“

»Um Helgas willen will ich es hoffen,“ sagte derandere
sehr ernst. Dann entnahm er der Akteiiinappe, die er mit-
gebracht hatte, ein versiegeltes sBc‘icl‘chen und legte es vor
Alinröder auf den Tisch. ' - '

»Du kannst es sogleich oder später nachzählen —- wie
es dir beliebt. Es ist aiifheller nnd Pfennig die Summe,
die ich seinerzeit für helgas Rechnung durch Cäsar
Frederiksen empfing.“ -

,,Vielen Dank, Schwager!
mit gedient sein sollte, daß ein Teil des Kapitals vorläufig
noch in deinen händen verbleibt —-—« —

»Nein -- nein! Davon kann nicht die Rede fein. Jhr
nur müßt es zuriieknehmen und müßi- es behalten ———nnter
allen Umständen müßt ihr es behalten.“

»Mit dem größten Vergnügeni —- Aber wie wär’s,
Liebster, wenn ich uns jetzt ein möglichst kousisteiites Früh-
stück bestellte? Und dann »——- soll ich helga nicht wissen
lassen, daß du da bist ?«

»Du eiitichuldigft, wenn ich das Frühstück dankend ab-
lehne. Jch habe bereits in meinem hotel etwas zii mir
genommen. Was aber helga betrifft —- ich hätte sie wohl
gern gefehen, aber ——-”

»Nun? Du bist ihr doch hoffentlich nicht böse wegen
des dummen Briefes ?“

»O nein mit ihrem Briefe hat 'fie fich nichts
anderes verdient als meinen innigsten Dank. Aber —- soll
ich ganz ofseii zu dir reDen, bnbert?“

»Welche Fragei Einem Manne, der einem fo viel
Geld ins Hans bringt, würde man Die Offenheit sogar ver-
zeihen, wenn sie iiiiangenehni wäre.“

(Es war ohne Zweifel scherziaft gemeint, aber heiirh
Frederikseii schien heute wenig iiiii und Verständnis für

Aber wenn dir etwa da-

 « Almrädersche Scherze zu haben. Seine dunkel nmfchattet'en,

»Ja iolcheii Singen, wna'einmlieberhtöenrhfhflegen michs traurigen Augen

" nannt. Nicht durch irgendeine be

Der Erste Generalquartiermeister.
Ludendorss. -
W«. «-
richteten fich wie in bang-er Frogeaiif Das

hübsche, blühende Gesichtdes Schwagers, und er fragte leife:
,,Kaiinst du mir auf Ehre und Gewissen oerfichern,

.hnbert, daß meine Schwester an deiner Seite glücklich ge-«
worden ist ?“ . · .

» ,,Oho —- Das ift allerdings Geschütz schwersten Kaps-
libers, mit dem du dastnsFeldrückst Möchtest du mir nicht
zunächst die bescheidene Gegenfrage gestatten,- ob du einen
Grund hast, daran zu zweifeln ?« « ·- -- z. , .

,,J 'ch weiß nicht, ·.-hubertl Aber, wenn ich.
ehrlich fein foll: Helgas letzter Brief hat mich nicht ans--
gemuteh als wenn er aus einem glückdurchfonnten bergen
ame.“ - s ..

„th! Sie hat sich also über mich beklagt?«
»Mit keinem Wort. Soweit ich mich erinnere, ßnbert,

_ wurde dein Name in dem Briese überhaupt-kaum- ge-
tiinmte Weii.dung, durch

ein klar aiisgesprochenes Wort wurde in mir Der Eindruck
hervorgerufen, Den ich eben angedeutet, sondern eswar

« die ganze Stimmung Des Briefes-, fein eigentiiiiilich ernster
' und refignierter Ton, der mich bennrnhigte. Jch habe in.
Diefem letzten Jahre über meiner fieberhaftenIätigleitalles
anbereoernachläffigt, vielleicht sogar suchten, die ich· uni
keinen Preis hätte vernachlässigeii Düren. Auch um Helga
habe ich mich nicht weiter gekiinimert inder Zuversicht,
daß sie bei dir alles gefunden habe, was ihr junges herz
mit gutem Recht an irdischem Glück verlangen durfte.
Seitdem ich ihren Brief gelefen, kann ich aber die Unruhe
und Sorge nicht mehr los werben. Und ich möchte doch
so gern die Gewißheit mit mir nehmen, Daf. meine Be-
fürchtungen grniidlos finb.“ - « - «

hiibertAlinröder war nachdenklich geworben. Der Be-
such Des Schivagers wurde ihm mit einem Male äußerst
unbequem. Wenn heiirh Frederitsen nachher mit einer
ähnlichen Frage an helga herantrat, so war tausend gegen
eins zu wetten, daß sie ihm ihr herz ausschlitten würde,
und dann koiiiiteesszuAnseinandersetzuiigen kommen, die-
ihm gerade iii Diefem Augenblick höchst unerwüiischt waren.
Darum war es oielleicht beffer,_wenn er Dnrcb'eine'gewifle

- l

 s Offenheit oorbengie. —



.. "- Berlinin August, abends.

»Im Ytzfiwspnichts ««besoiideres. _‚  « « «
EJin Osten jfserfolgreiche Kämpfe in Der "anko«toina und-

Reiben. « _ i .

Leu
   —-i--.-

‚umDie-ist ne
ßbeereslettnng.

Wien, 9. August.

Amilich wird verlautbart-

Oestlicher stieg-scharrten

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von Markenseii.

Die Versuche der Rumänen und Rassen, die nördlich von
Foesani errungenen Deutfchen Erfolge durch starke Massenstöße
wett· zu machen, scheiterten völlig. Der Feind verlor bis gestern
abend 60 Ofsiziere und 3300 Mann an Gefangenen, außerdem
17 Geschützt nnd über 50 Maschinengewehre und Minenwerfer.

Heeresfront des Generaloberst Erzherzog Joseph.

Bei der« an der ungarischen Ostgrenze fechtenden Armee
des Generalobersten Freiherrn von Rohr kam es gestern fast
an allen Frontabschnitten zu günstig verlaufenen Kämpfen, in
denen wir Raumgewinn erzielten. Sämtliche Angrisfe des
Feindes wurden blutig abgeschlagen.

Jn der füdlicheu Vnkowina entriß nach mehrtägigem
harten Ringen unsere Kavallerie den Russen bei Waina zwei-
hintereinanderliegende Höhenstellungenz sie ist im Bordringen
auf Gurahumora. Weiter nördlich trat in der Lage keine
wesentliche Aenderung ein.

Italienischer nnd Daiüausxlriegsfchanplah
Nichts Neues.

 

» Der Chef des Geiieralstabes.

« : Verschiedene eHirieg-.««inathriililen.
seginn einer grossen Zeiedenaprapaganda in

« guter-isten
Senf, 9. August. Aus Washington wird gemeldet: Se-

nator Stone, Der Vorsitzende des Senatsausschusses für ans-
wilrtlge Angelegenheiten," Heart, kündigen »die Ausnahme der
Friedenspropaganda an. Die bentfchen Reichstagsverhandlungen
und die letzten Erklärungen des Grafen Ezernin und Michaelis’
könnten die Grundlage für eine Verständigung bilden. Heart
verlangt-in seinen Blättern, daß ein Völketkongreß Dem Kriege
ein Ende setzen müsset Stone wird in den nächsten Tagen im
Kongreß eine große pazifistische Rede halten.

Lanstng wird im Parlament selbst oder in einer Ver-
sammlung in MadifoniVarraks namens der Regierung erwidern.
Präsident thfon ist über die Friedensagitation Stones be-
sonders ungehalten. -

Die 'Gnglönbee in Materialien).
Stockholm, 9. August. Jm »Aftonbladet« berichtet ein

aus Nordrußlandzkommender Reisender, daß sich die Eng-
ländersoivohlaufder Kein-Halbinsel wie ln und um Archans
gelfk vollkommen festgesetzt haben nnd dort als Herren des
Landes« austreten-« Sie sind bei der rusfischen Bevölkerung
keineswegs beliebt, Manchmal kommt es zu Zusammenstößen
zwischen dem rnssischen und englischen Militär.

Die Wald-in wird geräumt.
Berlin, 9. August. Jnfolge des russischen Rückzuges in

Der Bukowlna haben die Rumänen mit der Räumung der
Moldau begonnen.

sieue Rissen-Gefahr in der kislianm
Berlin, 8. August. Amtlich. Sieben Dampfer, zwei Seg-

ler, darunter der englische Dampfer „Sie Walter« mit Kohlen
nach Oporto, die portugiesischen Segler »Vertha« und »Vinto-
wo“. letzterer mit Lebensmitteln von Lsssabon nach Suez,
ferner ein gesicherter tief beladener Dampfer.

«« patrizierblut.
· Roman von Neinhold Drtmann.

« (Stadtteil! verboten.)

„hätten nicht von Anfan an so herzliche Bezie-
hungenzrvischen uns beiden beftandem lieber henry,« hub
er an. »so würde ich dir wahrscheinlich antworten, daß ich
eigentlich nicht der Mann bin, irgendwelche Einmischung
in meine ehelichen Angelegenheiten zu dulden. Aber
zwischen dir und mir liegen die Dinge natürlich anders. lind
da will ich dir ganz freimütig eingestehen, daß es in der
Tat augenblicklich so etwas wie eine kleine Verstimniuiig
bei sung gibt. Veileibe nichts Ernstliches Eine törichte
kleine Eifersüchtelei meiner Frau —- nichts weiter. In
einigen Tagen oder Wochen wird Helga selbst sie als eine
Kinderei belächeln.«

„Du haft ihr also keinen berechtigten Anlaß gegeben,
eifersiichtig zu fein?“ _

»Nein. — Daß ich mir als Künstler wie als Mensch
eine gewisse Freiheit wahren muß, wirst du als Mann doch
wohl einsehen. Gegen den Versuch, mich in die Zwangs-
jarke eurer hamburgischen Moralbegriffe einzuschniiren,
muß ich mich allerdings energiich verwahren.“

„Das verstehe ich nicht. Für Die Moral in der Ehe
gelten meines Wissens in hamburg keine anderen Gesetze
als sonstwo in der Welt-« «-

»Pardoni Ich habe dir meine offenherzige Mitteilung
nicht gemacht, weil ich etwa geneigt wäre, mich einem
Verhör unterwerfen zu lassen oder mein Verhalten irgend-
wie zu rechtfertigen. Ich hoffe, es wird dir genügen, von
mir zu hören, daß ich vor meinem eigenen Gewissen ohne
Vorwurf dastehe. Und ich rechne zuversichtlich darauf, daß
Du Die Besteigung des kleinen Mißverständnisses zwischen
Heisa und mir nicht durch eine Einmischung er chwerst.«

Er hatte zuletzt einen ziemlich herrischen on an-
geschlagen ; »denn der Einwurf seines Schwagers hatte ihn
gewaltig geargeri. Und es fchien ihm nun doch an der
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seit, feine Entschlossenheit zur Wahrung feiner eheherrlichen f

wurden im Abschnitt von Pinsk zahlreiche russische Jnfaiiteries
Patronen gefunden, die durch Abschneiden der Spitze in Dum--

abgesaßten Befehl, der in einem zerschossenen Panzerwagen bei
Koniuchh gefunden wurde, findet sich folgende Stelle; Jch

 

Von den übrigen versenkten Dampfern hatten zwei-Eli
nach England, einer Erdtiüsse nnd Felle nach Frankreich. je fünf die
einer Vlehfutter nach England und Kohlen oon England nach
Gibraltar geladen. « — . « " T

Der Chef des Admiralstabes der Martin-. · « «

stach englischent nnd französischeni start-tun
Russische DumsDuinsGeschesz

Berlin, 9. August. Nach einer Meldung von der Ostfrout

DuinsGeschosse verwandelt worden waren.

Finfnsche hielte-neuem
Berlin, 9. August. Jn einem in französischer Sprache

erinnere Daran, daß für die Panzerwagen Gefangene ein un-
iiützer Ballaft sind. » - «

China.
Bern, 8. August. ,,Journal« schreibt zur Kriegserklärung

Chinas an Deutschland und OesterretchiUngarm hoffentlich
werde bald ganz China sich der Regierung in Pektng anschließen.
Die Opposition Süd-Chinas richte sich nicht gegen die Alliierten
nnd sollte nunmehr vor den höheren Landesinteressen zurück-
treten.

you ihren eignen Landsleuten getötet oder
verwundet

Die Zahl der bei feindlichen Artillerte- oder Fliegeran-
griffen getöteten und verwundeten Einwohner der besetzten Ge-
biete in Frankreich und Velgien hat sich im Monat Juli 1917
wieder beträchtlich erhöht. Es wurden getötet 15 Männer, 16
Frauen und 8 Kinder und verwundet 21 Männer, 17 Frauen
und 11 Kinder. Nach den Zusammenstellungen der ,,Gazette
des Ardennes« sind nunmehr seit Ende September 1915, also
innerhalb der letzten 22 Monate, insgesamt 3166 friedliche
französische und —belgtsche Einwohner in den von uns besetzten
Gebieten Frankreichs und Belgiens Opfer der Geschosse ihrer
eigenen Landsleute geworden.

Eine neutrale Ministerbegeguung in Stockholm.

Kristiania, 9. August. Wie verlautet, hat die schwedische
Regierung in den letzten Tagen des Monats Juli die übrigen
europäischen neutralen Regierungen aufgefordert, an Der neu-
tralen Ministerbegegnung in Stockholm, wie es schon früher in
Aussicht genommen war, teilzunehmen. Wie es heißt, sollen
die Verhandlungen u. a. Die durch Amerikas Eintritt in den
Krieg verschliminerte Lage der Reutealen zum Gegenstand
haben. Mehrere zustimmende Antworten sollen schon einge-
laufen fein. . «

Heuderton englischer Botschafter in Petersburg
Bern, 9. August. Wie der Londoner Korrespondent der

„utro Rossij« in diplomatischen Kreisen hört, sollHenderson
an Stelle Buchanans zum englischen Botschaster in Peterssf
burg ernannt werben. Eine amtliche Bestätigung liegt bis
zur Stunde noch nicht vor. »

Gntniiiudignna des münzen
gemietet; Leopold non Mengen.

Potsdam, 9. August. Wie der von dem Vorsitzenden
des mit dem königlichen Kamniergerichte verbundenen geheimen
Justizrat (Abteilung für die erste Instanz) ernannte Richter-
kommissar bekanntgibt, ist der am 27. August 1895 geborene
Prinz Friedrich Leopold von Preußen durch Beschluß vom
21. Juli d. J. wegen Verschwendung entinündigt worden.
Es isi der jüngste Sohn des Prinzeu Friedrich Leopold und
ein Bruder des in englischer Gefangenschaft verstorbenen Priuzen
Friedrich Karl. «

Der mit dem Kammergericht verbundene geheime Justizrat,
bei dem die Mitglieder der preußischen Königsfamilie ihren  persönlichen Gerichtsstand haben, besteht ans 12 vom Justiz-

Rechte angemessen zu betonen. Es wäre ihm ganz recht
gewesen, wenn henry Frederiksen daraufhin etwas wie
einen Streit provoziert hätte, Da sich auf folche Art eine
Aussprache zwischen den Gefrhwisteru vielleicht am besten
hätte verhindern la sen. Aber der junge Kaufmann war
offenbar nicht zum treiten aufgelegt. Er hatte den Kopf
in die band gestützt, wie wenn er iiber irgend etwas mit
sich zu Rate ginge, und nach einer geraumen Weile erst
sagte er ohne alle Gereiztheit:

»Du kannst in der Tat mit Sicherheit darauf rechnen,
- Hubert, daß ich nicht den Störenfried machen werde. Wenn
.es dir genehm ift, spreche ich im Laufe des Vormittags
noch einmal vor, um mich von .helga zu verabschieden. —-
Du oerfprichft mir _nlfo, Dafür zu for en, daß meine
Schwester das Geld annimmt und daß sie es unter allen
Umständen behält ?«

»Ich verspreche es dir nochmals auf das feierlichste.
Wegen dieses Umstandes brauchst du dich wahrhaftig nicht
im mindesten zu beuuruhigen. Uebrigens sollst du für Die
unerwartete Freude, die du mir-—- uiid wahrscheinlich auch
helga —- durch diese Regelung unserer Geldangelegeus
heiten bereitet hast, nicht ganz unbelohnt bleiben. Ich
verspreche dir eine großartige Ueberraschung«

Er hatte sich erst jetzt wieder an helgas Mitteilung
von der Ankunft ihrer Eousine erinnert, und es war ihm
gleichzeitig eingefallen, daß früher einmal so etwas wie ein
Lieber-verhältnis zwischen heut-h und Margarete bestanden
hatte. Da hielt er es für ganz selbstverständlich, daß die
beiden eine gewaltige Freude daran haben müßten, sich
so unvermutet wiederzusehen, und in seiner burschiiosen
Vorliebe für luftige lieberrnmpelnngen dachte er sogleich
Daran, irgendeinen netten, kleinen Lustspietaufiritt zu in-
szenieien, an dessen Ende sich alles in eitel Fröhlichkeit
und Gemütlichkeit auflösen würde.

Die. oerftiinbnisles fragenDe Miene feines Schwillleks
konnte ihn in diesem Vorhaben nur heftiirlen.

»Eine! Ueberraschung? Hier in Miiiir«iieii?«
»Iawohl. Du sollst sie erleben, wenn Du nachher   wiehelommfi. Vor Dr bund aber wird noch nichts oer-

erteilter besthumten Mitgliedern bee'fiuntniergeriehts, von denen
erste und sieben ldie zweite Instanz bilden. s· '

     
—-- v—vq ——»- —- —- —-—«- “w. —-

‚Solides und Yroviuzielles. ,
Zobten am Berg e, den 10. August 1917.

—-—- Das Verdienstkrenz für Iriegshtlfe ist Herrn
Bürgermeister Strauß hier Allerhöchst verliehen worden.

X Eiserurs Streng. Der Kanonier, Kaufmann Erich
Bräun, Sohn der verw. Frau Gasthofbesttzer Bertha Brüuer
von hier (Gasthof ,,Zur goldenen Sirene”), hat am 24. Juli
d. J. für bewiesene Tapferkeit vor dem Feinde ans dem west-
lichen Kriegsschauplatz das Eiferne Kreuz 2. Klasse erhalten.
Wie der Dekorierte in den Besitz genannter Auszeichnung gelangt
ist, erfahren wir hierüber folgendes: Es war am 20. Mai d. J.,
nachmittags von 3,30 bis 5,30 Uhr, als unsere Batterie in
einem heftigen Feuer dreier französischer Batterien lag. Da
durch das Feuer sämtliche Verbindungen, wie Telefondrähte,
zerschossrn waren, mußte dies jedoch unserer anderen Abteilung
mitgeteilt werden. Der Batierieführer stellte nun die Frage,
wer sich zum Ueberbringen dieser Nachricht freiwillig melden
wolle. Daraufhin stellte sich ein seit 2 Jahren im Felde be-
findlicher Kamerad zur Verfügung Aber schon nach ca. 1.00
Metern wurde ielbiger von einem Bolltreffer tödlich getroffen.
Nun laut eine 2. Anfrage des Batteiieführers, wer abermals
zur Ausführung dieses Auftrages freiwillig hervortreten möchte.
Da der Deiorierte von den zuletzt ins Feld gekommenen Sol-
Daten Der jüngste war, fühlte er sich dazu verpflichtet, sich zu
meiden. Trotzdem rechts, links, vorn und hinten die Granaten
einschlugen, ist es ihm mit Gottes Hilfe gelungen, unserer
anderen Abteilung die fragliche Nachricht zu überbringen. —-
hoffentlich ist diesem heldenmütigen Krieger eine glückliche
Heimkehr nach siegreich beendetem Kriege beschieden.

— Elfmtes Kreuze Dem Musketier Max Schunke von
hier ist für hervorragende Tapferkeit vor dem Feinde das-
Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen worden.

X 20 jähriges Bestehen der Bahn Schweidnitz——
Sollten. Jn diesem Jahre kann die Bahn Schweidnitz-—
Bohren auf ein 20jähriges Bestehen zurückblicken. Jm Jahre
1897 wurde damals die Königl. Eisenbahn-Bauabteilung in
Schweidnitz mit dein Bau der Bahnstrerke Schweidnitz-—Zobten
beauftragt. Ja Verbindung mit den beiden anderen Strecken
Zobten—-Brrslau und Schweidnitz—-Eharlottenbrnnn ist nun
diese Bahn zu einein sehr wichtigen Verkehrsmitlel geworben.

X Unszeichuttugew Das Verdienstkreuz für Kriegsbilfe
haben Allerhöchst verliehen erhalten die Herren: Kgl. Forstkassem
Rendant Franz von hier und Gutsbesitzer Max Aisch in
Schwentnig.

‑‑‑ Einführung. Am vergangenen Sonntag fand in
Klein-Kniegnitz die feierliche Einführung des Herrn Pastor
Gerhard in fein neues Amt statt. Jn Gegenwart Der sehr-
zahlreich erschienenen Gemeinde nnd unter Assistenz der Herren
Pastor Müller-Rüstern nnd Paitor GrüneriNasriwltz vollzog
der Kgl. Superintendent, Herr Paftor Richerss-Karzen, die Ein-
siihrung, worauf Der neue Seelforger Der Gemeinde seine erste
Predigt als Pfarrer der dortigen Kirche hielt. —- Seinen Ein-
zug in KleinsKniegnitz hatte Herr Pastor Gerhard schon am
13. Juli cr. gehalten und war von der Gemeinde-, der Schule,«
der Lehrerschaft und dem Jungfrauen-Verein herzlichst empfangen
worden. ‘ -

«—. .

 

Auszug aus Den Verlustlistem Dir. 902.

Karl Deminig aus Rosenthal schwer netto. _
Gefreiter Georg Rollen aus Sohlen. Paul szchel ans

Tainpadel und Unterosfizier Wilhelm Ulke aus Gr.-Kniegnitz
leicht verw. ·

Josef Bardo aus Gr.-Merzdors, Paul Bräuer aus Quaikau,
August Matthäus aus Klein-Bielau und Paul Wilhelm aus
Stachau leicht verw. bei der Trupp-«

 

raten. Es steht dir also frei, dich auf ganz Außer -rdent.-
liches gefaßt zu machen? .

Der flüchtige Ausdruck von Erstaunen und Spannung
war schon wieder aus henry Frederiksens Zügen geli:i-.heii.
Er sah müde und abgesponnt aus wie zuvor, und es ge-
schah wohl nur aus Höflichkeit daß er erwiderte:

»Ich bin sehr neugierig. Aber nun will ich dich wirk-
lich nicht länger aufhalten. Du hast wohl die Freund- :-
lichkeit, Die Richtigkeit der Summe zu prüfen, bis ich
zurückkehre.« - -

hubert geleitete den Fortgehenden artig bis zur Tür,
um sich da mit derbem Handschiitteln non ihm zu ver-
abschieden. Es gefiel ihm nicht, daß die Finger des
Schwagers nervös und fieberhriß in den seinen geritten.

»Der Mann ist entweder erbarmuugswiirdig abge-
arbeitet,« Dachte er, „ober er hat in dem Sündenbalnsl
Berlin ein etwas zu tolles Leben geführt. Na, ob es n .n
Das eine oder das andere ist, ein aniiisanierer Gesell-
schafter ist er dadurch jedenfalls nicht geworden.«" «. -

Er tliugelte und befahl dem Mödcheii, ihm das Früh-
stiirt ins Eßzimmer zu bringen. Aber er vergaß nicht, das
inhaltsfrhwere Pärlchen mit sich zu nehmen, als er hinüber:
ging. Seine Augen lachten, als er es betrachtete, und
wie lieblosend fuhren seine Finger darüber "hin. ‘

Wahrhaftig, er mußte Doch ein Liebling der Götter
fein, daß sie ihm ihre Gaben immer- juft zur rechten Zeit
in den Schoß warfen.

13. Kapitel. -
Als .helga eine halbe Stunde später, in ein sleichtes

Morgengeivand gehüllt, auf Die Schwelle des Eßjininiers
trat, fand sie ihren Gatten bei einer Befrhäftigiiiig- deren
ungewöhnliche A.t sie wohl hätte in Erstaunen fegen tönnen.
Er hatte den Inhalt des Banknotenpiirfcheus über Die
ganze Platte des großen Speiseiisrhes ausgebreitet und ‚
zählte den ‘Betrag, lud-m er voll nnvkrienninireu Behagean i
mit dem Zeigefinger auf jeden der braunen S.neine iippie.
Erst auf ihr halblautes und eigentümlich t ringt-fes »Gut u
Morgen!“ wurde er ihrer Anwesenheit gewahr und Drei) e ·
im mit ieinem stralsleudfteu Lächeln nach ihr um.
. (iforifcgung folgt.)



Konrad Beck· aus« GroßiSilsteiwi«tz, August Kober aus,
Quaikain Paul Schunke aus Groß-Wierau und August Speriich
aus Tampadel in.Gefangenfchaft. , ·

i Sir. 903.“
Robert Glatzer aus Gorfau schwer verw. und verm.
Georg Rodeck aus Nafelwitz leicht verw.
Josef Hoffmann aus Klein-Wierau leicht verw. bei der

Sruppe. .

* Bettler! Daß der Krieg es zuwege gebracht, als Ersatz
für Stoffe aller Art Papier zu verwenden, ist allgemein be-
kannt, aber interessieren dürfte es unsere Leser unb" Leserinnen,
zu erfahren, wozu das Papiergewrde bis jetzt schon Verwendung
findet. Wir zählen auf: Tisch- und Bettwäfche, Matratzenbe-
züge, Strohsäcke, Einlage für Mäntel und Anzüge, Montem-
anzüge, Arbeiteijacken, Schürzen, Frauentleider, Wafchanzüge,
Knabenblusen, Sporthemden, Ueberkragen, Herrenbeinkleiden
Gegenwärtig bemüht man sich.eifrig, aus Papiermaterial auch
Hemdenersatzstoff zu schaffen. Das neueste jedoch ist die Er-
sindung, (Särge aus Puppe oder Papieistoff mit Holzgeriifi
herzustellen, die sehr gut haltbar sind.

—- Diebftahl bitt weisen. Sie Landaibelterin Pauline
Schulnionn hatte fortgesetzt Weizen aus dein Vorrat des Do-
miniums in Wirrwitz, wo sie arbeitete-, entwendet. Bei einer
Durchsiichung ihrer Wohnung wurden 265 Pfund Körner auf-
gefunden und außerdem 69 Pfund Leinsamen, die ebenfalls
dort gestohlen waren. Die Diebin behauptete, aus Not ge-
handelt zu baben. Sie wurde kürzlich vom Breslauer Schüssen-
gericht zu einem Monat Gefängnis verurteilt.

—— Schreckenstat einer Wahnsinnigen Aus Ganzen-
haufen wird gemeldet: Die seit längerer Zeit Spuren von
Geistesgestörtheit zeigende 47 jährige Frau des im Felde
stehenden Schuhmachermeisters Friedrich Donner erschoß in der
Nachtihren 78jährigen Schwiegervater, ihren 16 jährigen Sohn,
den Schuhmacherlehrling Fritz und ihre 14jährige Tochter
Frieda. Der Versuch, sich selbst durch Revolverschüfse zu töten,
mißla·ng. Außerdem hat sie das Haus in Brand gesteckt. «

schweidtlttz 9. August. Nach der Gurkenftadt Liegnitz
herrschte am vergangenen Sonntage ein riesiger Zustiin von
Leuten zumeist aus beträchtlicher Ferne; auch Schweidnitzer
waren in großer Menge hingefahren, um Gurkeneinkäufe zu
machen. Während hier das Schock Einsauergurken mit b,50
Malt bezahlt werden muß, erhielten in Liegnitz die Käufer
das Schock schönster Gurken für 3,50 Mart; das sind bei zwei
bis drei Schock 4 bis 6 Mark Unterschied, so daß sich die
Fahrt schon lohnte. Unter diesen Garten befinden sich meist
Exemplare, die hier das Stück mit 20 Pfg. bezahlt werden
müssen; bei 60 Stück also ein ganz beträchtlicher Gewinn.
Sie Kaufen die ihre Gurken in Liegnitz selbst holten, waren
in der Mehrzahl Privatieute, die für den eigenen Hausge-
brauch einkauften.

Breslath 9. August— Ein tödlicher Unglücksfall ereignete
sich am letzten Mittwoch gegen 274 Uhr nachmittags am

zeigt. Das Geschoß entlud lieb, wobei der Knabe rund der 7-1
jährige Vater getötet wurden. Der Tieraizt liegt hoffnunggz
los darnieder. . « «

Kirchliche und Vereins-Nachrichten ber /tath. Platt-
geineinde in Bohren.

äsunfag, den 12. August 1917. Vormittags 7 unb 3/48 übr:
bi. Messen. 9 Uhr: Predigt und Hochamt. Nachmittags
2 Uhr: hi. Segen.

Wochentags 774 Uhr: hi. Messen.
Mittwoch abends 8 Uhr: Kriegsandacht.
Honnabend nachmiitags von 4 Uhr an Beichtgelegenheit.

Jüngling-derein: Sonntag, 12. August, abends 11,8 Uhr:

Versammlung-. ·
cheselkenrereim Sonntag, 12. August, abends 1/„9 Uhr:
Versammlung

Kirchliche nnd Vereins-Nachrichten der evangel. Kirch-
geuieiude in Zobtem

äountag, 12. August (10. nach Trinitatis), vorm. 9 übr:

Gottesdienst (Feier des Kirchweihfestes) mit Beichte und
hi. Abendmahl. Nachm. 2 übr: Kinderlehre.

Zustion 15. August, abends 8 übr: Kriegsbetstunde.

Sungfraitenveretm Sonntag, 12. August, abends l/.8 Uhr:
Versammlung im Gemeindefaale.
W

‚___....- ..q._‚..._.. .......——-————

-Grufg aus dem Schützengrabetn

  

Anläßlich der Verleihung des Eisernen Kreuzes 2. Klasse
an ben Jusanterisien Brnno Hoffmann, von der wir in
einer der letzten Nummern dieses Blattes berichteten, hat nun
der Dekorierie jetzt aus dem Schützengraben am 1.Augufi
d. J. an feine insobten am Berge wohnenden Eltern
folgendes Gedicht gesandt:

Zum Kriege schreibt grüßend den Eltern der Sohn
Bon fernher aus feindlichem Lande:
»Das Eiserne Kreuz hat mein Kaiser ais Lohn
Verlieh’n miram schwarz-weißen Bande.
Der Krieg bringt ja Euch auch viel Kreuz in das baue,

Jhr hättet genug an dem allen;
Dach tragt es nur still und haltet stets aus
Und lasset den Herrgott nur walten!
Euer Hangen und Bangen in schwebender Pein
Wird enden in fchöneren Sagen;
O, möget Ihr glückliche Eltern stets sein! .
Das Kreuz will ich helfen Euch tragen.“
W

enn man 40 Jahre persönlich Brillen anpasst,
diirien auch Sie mir das Vertrauen. schenken.

Albrechts-

Die Kam munalniiihlen dürfen den Bäckern und Mehl ändle«rti
Mehl nur auf Grund-einerAnweisung des Kreisausschussea( ebib ek-
teilunasftelles liefern; Sie haben diese Anweisungen anfzubewah en
unb ilber die Abgabe des Mehles Buch zu führen. · ‑ - -—

_ 53. Die Brottarie berechtigt zum Bezuge non wöchentlich
2000 Gramm Roggenbrot oder 1600 Gramm Weizenbrot oder
1520 Gramm Mehl. _. _

§ 4. Selbstversorger dürfenaufden Kon unb Monatsttilogran in
Brggetnäinjezverwenden (Die.ser Paragraph tritt sofort in Kraft.
—- ie e .

§ 5. Da der Stadt Freiburg nach § 66 d«er Reichsgetreite.
ordnung eine Selbstregelung des Verbrauchs nicht mehr gestattet
ist, haben die Anordnungen, welche der Kreisausfchuß zur Durch-
führungder Berbrauchsregelung erlassen hat und erläßt, auch fiir
den Bezirk der« Stadt Freiburg Gültigkeit. «

§ 6. Zuwiderhandlungen gegen diese Anordnung werden usit Gefängnis bis zu« einem Jahre und mit Geldstrafe bis zu 500 0
Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft.

S 7. Diese Anordnung tritt mit Ausnahme «des S 4 am 2 l.
August d. J. in Kraft. §4 der Anordnung tritt mit dem 1. Augiift
d. J. in Kraft. . _

Schweidnitz, den 1. August 1917.

Der Kreisausfchnfd

Weiter veröffentlicht. -
Bäcker und Mehlhändler werden besonders daraus«hingewiesen,

daß sie vom 20. August ab Mehl nicht mehr bei der »Kann-unal-
milbie. fonbern unter Beifügung der Brotkartenabschnitte unb der
vorgeschriebenen Veisbrauchsnachweifung wöchentlich bei Umkreis-«-
ausschuß iMehlverteilungsftelles anzuferdern haben nnd daß die-
Kouimnnalmühlen ihnen Mehl nur noch auf Anweisung des Kreis-L
ausfchufses iMeblverteiliingsstelles liefern dürfen. Muster »für die
von den Bärlein und Mehlhändlern wöchentlich einznreichendes
Berbrauchsanweifnng können ans dem Landratsamt in Empfang
genommen werden. _

Zobten am Berge, den 3. August 1917.
Der Magistrat.

Anordnung betreffend Fleischrersorgnng.«
1. Die Anordnung des Kreisausfchusfes vom 4. April d. I.

betr. Zusatz-Fleifchtarten (Nr. 389 des Kreisle tritt mit Ablauf
des 12. August außer«Kraft. Von Montag, den 13. August d. J«
ab darf auf Zusatz-Fleischtarten kein Fleisch mehr abgegen lindern-;
nommen werden« Die auf die Woche vom 13. bis 19.«Augnft·
lauteiiden Abschnitte der ZufatziFleifchtarteii haben« daher keine.
Gültigkeit. »Fleischer, welche trotzdem auf breie Fleiichfartenstlbs
fchnitte Fleisch verlaufen, machen sich ftrafbar und haben auf. Ein-
lösung der Abschnitte nicht zu rechnen. · · . .

2. Die auf bie Reichsfleischfarte zu beziehende wöchentliche
Fleifchmenge beträgt non Montag. den '13. August ab·für Zobten
am Berge 150 Gramm. · ·

Ein Abschnittder Fleischiarte, bezeichnet »Fleischmarfe l/w Anteil« ·
hat vom 13. August «d. J. ab demnach Gültigkeit auf 15 Gramm
Schlachtvieh eisch mit eiiigewachfeneii« Knochen oder 12 Gramm ;
Schlachtvieh eifch ohne Knochen, Schinken. Dauerwurft, öunge. .«
Speck, Rohfett ober « _ · ‑

30 Gramm Wildbret, Fr»ifchwurst, Eiiigeweide, Fleifchlonferden ---.
ieinfchließlich des Dosengewichts) und Hühnerlleisch

Schweidnitz, den 1. August 1917.
Der Kreisausfchiisi.

 

Weiter veröffentlicht.
Zobten am Berge, den 3. August 1"917.

Der Magistrat

Bekannten-returns j- e
Vom 16. August d. J. ab werden bie’ -’bi5'--”bnb‚in*aiififleiebs.;q

reiiebrotmarten für den Kopf nnd Tag gegebenen sonsGramnixsz
Gebäckinenge auf eine Höchstmeiige von 250Gramm erhöht werden.-u

Es dürfen daher von genanntem Zeitpunkt ab ür« jeden Reises «
lag an eine Person statt der bisherigen 4 fortan b eichsr«eifebrot-. «
matten, bie je einen auf 40 Gramm unb einen auf -10 Gramm f
Grbäck lautenden Abschnitt enthalten, ausgehlindigt werden. .

Zobten am Berge, den 7. August 1917.
Der Magistran

Bei-irre sprechen-keif- fiie-.eoemiise.. « _
unter teilweiser Abänderung der unter Nr. 842 des Kreis-

blatts befaniit gemachten öchftpreife sind — auf-Grund der Ber- _
ordnung vom 3. April d. . über Gemiife. Obst und Südfrüchte
für den Umfang des Landtreises Schweidnih folgende Döchfipreise ‘.
festgesetzt worden:

(Erzeugen Großhandele- _t‘tieinbaubelß-

bauptbabnbof, Ecke Gaitens und Tafchenstraße. Ein Milliar-
auto lam vom Bahnhos herüber und wollte in bie Garten-
straße einfahren. In entgegengesetzter Richtung näherte sich
ein Droschkenfuhrwerl, welchem eine der dort stehenden
Zeitungsoeiläuferinnen im letzten Augenblick ausweichen wollte.
Die Frau mochte das Lastauto erst zu spät bemerkt haben.
wurde von diesem erfaßt, zu Boden geschleudert und am Kopf
überfahren. Der Bedauernswerten wurde das Gehirn freige-
legt, so daß der Tod auf der Stelle eintrat. Der Autoführer

hatte im letzten Augenblick die Gefahr für die Frau erbaut,
lenkte das Auto sofort zur Seite und fuhr ans die schmale
Straßeninsel. Es war aber schon zu spät. Von dem Auto
wurde ein Straßenlandelaber auf der Jnfel unigefahren. Das
Auto wurde beschädigt. Den Autoienter foll keine Schuld
treffen, da die Zeitungsvertäuferin in feinen Wagen hineinge-

‚Optiker Garai, Breslau, „m... .‚ jk
“Mm—“qmm“

 

Bekanntniachnng.
Der für den 27. b. Mts. hierselbft angesetzte Kraminarkt

(Stoppelmartt) findet nicht statt.
Zobten am Berge, den 1. August 1917.

Der Magiftrat.

Betrisst Vorräte früherer (Ernten an Geer-id-
unb Mehl.

Gemäß 5 75 ber Reichsgetreideordnniig vom 21. Juni d. J.
find Betriebsunternehmer-, welche mit dem Beginn des 16. August
d. J. Vorräte früherer (Ernten an Früchten ober. an Mehlaus
Brotgetreide unb Geiste, allein oder mit anderem Mehl gemischt,
sowie au Schrot. Granpen. Grüne, matten, ailein oder mit anbereu

 

laufen war. Die Verunglückte ist die verrhrlichte Arbeiterstau Nahrungs- oder Futterinitteln gemischt, im Gewahrsannhabein
Gimaib. pr-ingeksikgßk 24« -.. Am Mittwoch murbc bei xörtåflichtsetzsie dein Koinmuäipaånegbanded Eises Lnlnerortes bis—«zuni wie. breie. pele

« « - . . . iigii ..-e., ge renn ;na een un igen nierii,aiiziizeigeii. · _ ‚ .
Oswitz aus der Oder die Leiche eines unbekannten Mannes Wir machen auf biefe Seftimmnna aufmerlfam. 1. Mittjlznäimniuist Laub 20 S'ßf. _24 m 30ißf.ieißfb. «

gelandet, die erst etwa zwei bis drei Tage im Wasser gelegen
haben kann. Der Mann ist etwa 50 Jahre alt gewesen.

beim Verlauf in derFehlaiizeigen fiiid erlassen.
Mandel von 3 bis 6Schweiduitz, den 28. Juli 1917.

 

verstarb kürzlich das nie-fähige Töchterchen der Witwe Holland
in den Siebeuhäusein. Während die Mutter ihrer Tageaibeii
nachging, hatte das Kind eine Menge Kirschen gegessen und
kaltes Wasser darauf getrunken, was binnen wenigen Stunden
den Tod der Kleinen herbeiführte. «

Barmbrnntn 9. August. Aus frischer Tat ertappt wurde
auf den Feldern nach Märzdorf zu eine gut gekleidete Dame,
welche Getreideähren von« den Halmen losgeschnitten hatte.
Polizeilich wurde festgestellt, daß eine hier weilende vernfitwete
Steuerinfpeitor aus Dannover war, die die entwendeten Körner
zum Füttern von Geflügel benützen wollte.

Qual)“, 9. August. Jn den hiesigen Obstgärten richten
die Eichhörnchen gegenwärtig recht großen Schaden an. Die
zum Teil noch unreifen Aepfel und Birnen werden von den
gefräßigen Tieren aufgebrochen und ihrer Kerne beraubt.

M . Briehehid Augufts f Tot Itsefunden wurden am letzten See Rreieanöfiufr. 9 3mm So«120Pfs 72514425f-"90‘17058bicmbl.
ontag frii bie Arn tchen L eieuie in ihrer Wohnung auf ,— ·- . W " . 'b'e 10. A g 35 ‚ 44 5,. ‚50. «.-» b; s

ber‘fliagnerfimfie Hiskielbst Jedoch liegt nach äiztlicher Fest- III-It :I«of;::«ktåichiseki 4 August 1917. fibamebobgg: Pf P. » Pl iePf

stelluiig weder Mord, nach Selbstmord var. Es wird ange- « ' Seewaaifirat " bis 10. August 45Pf. 53Pf. 60 Pf.iePfd«
nommen, daß die bejohkste Frau zu Fall gekommen und infolge . « 3« III-Hist- MJZJZZ _ _ ..

b“ ”"5“. »Nimm V«ri«tz""«3 WAny iii. 51.)“ Un M Betrttft die ähnelte nnd Gartenbau: von vie 1o. August 2on. 24 Pi. sauste-bin s ‚r
Füßen gelahmte Ehemanii hat ihr anscheinend zii Hilfe kommen Yrot nnd man. im Bunde mit Laub, .
wollen. ist dabei gestürzt und hat hilflos den Tod gefunden. 9qu Grunb ber R 57 fiab. ber meidiegetreibeorbnuna vom {Hilf sng ou Etwa WM 24837 " 3058i trüb «-—«·—-

Stetmm a. O» 9. August. Dieser Tage ertranten in 311l 3:“ 1917 Wthd Wiss JUZIEWM ggf; T§ e'häeig'bärt‘i‘glbfä: Its 4. Fristen-riskant « . « «. "i
. . :. ior nun vom . n . . r. e _ « « - ; « ·

der Oder der 4jiihrige Ist-hu des Bootsfiihrers Ulbrich, hur, Umfang bge Landij Erbmeibnia folgenbee ammbmt: . so bitäkiodäilijgnxi 18Pf 24Pf Zelllltf iszd »

unb tm Becbeimii MS iåhkklie Wikiichaiksfmukein FUde § 1. Sie Brottarte wird «fiir einen Zeitraum von 6 Wochen m m« August 25Pf. 29Pf. 37Pf.jePsd.
Wirth, sowie die dort bei ihrem Datei, Gutsbesitzer Krieg auf nåisgtestelltDSiegtestehtkauts eifner Staänmtigtewnndstmledhrtetretn tAb- z« ltiilumiebelu

« « « « t in e. ainni are i von ein r oi a i eni . « _ « « .
899123161: 2.11126“; 22d“: ‚Saeger i II 6d) Anitgteisliöilpelxiti vgrfedeln Aufdiiicht gestempelte Karten darf Brot 7» äieelgäaailääfiäeaa . 203L 245m » ..3(;i«P-i.kP»sp

re et n . . u«u . ner iia no en mer en nnd e iii a gege en wer an. « « . « r ·
« q q z Die Abschnitte sind nur im Zusammenhang uiit der Stamiiis HJYIEZF 362,33“ 658i. 72H. 31/.ch Szck

karte gültig.
Der Abschnitt gilt nur für die«auf ihm genannte Zeit nnd

darf außerhalb der Geltungsdauer nicht verwendet werden.
Er ist bei der Entnahme von Brot und Mehl abzugeben·
Für verloren gegangene Brotkarten wird«tein Ersatz geleistet.
Die Bäcker und Mehlhändler haben die· im Laufe der«Woche

abgetreiinten Brotkartenabschnitte und Reifebrotmarlen in d«er
darauffolgenden Woche in Bilndeln, welche möglichst durch 10 teil-
bar fein foilen. in einem Umfchlage nn«den Kreisausschuß (Sieb!-
uerieilunaefieflr) abzuliefern und dabei eine Berbranchsnachweifung
nach dem vorgeschriebenen . Muster einzureichen. Die
Umfchläge find mit einer Auffchrist zu versehen, ans welcher die
Martenzahl unb die darauf entfallende Gewichtsaien e Mehl her-
vorgeht und in der anzugeben ift- wie« viel non die er Gewichts-
menge in Roaaenmehl einerseits und in Weizenmebl andererseits
gewünscht wird. .

Den Bäckerii und Mehlhändlern wird das Mehl, auf welches
sie Anspruch haben. von dem Kreisausfchuß iMehlverteiiungsftellet
bei einer Kommunalmühle angewiesen werden. Sie haben über

Schtoeidnih, den t. August 1917.
Der Meintest-both

Weiter veröffentlicht
Zobten am Berge, den 3. August 1917."

Der Maaistrat.

Bekannten-chang.
Sie Line iiber den Pferd-. unb Rinvvieooenanr in her a. «

Viehseuchen,- Entfchädignn sgelder sestgefefnt sind, liegt nein 13.
bis 27. August 1917 «im a iftratsbüra b entltch aus. Nachder
Auslegung werden die Beitr ge eingezogen. » -

Bohren am Berge, den -10. August 1917. «
Der neuem.

Gewerbliehe sent-Mk -
strfchbekg, 9.« August- Jn der Qrtschast Wölinsdors das aus der Mühle bezogene Mr l und über den Berlnus von « AnfGrund des s 17 des Dilisdienstgeseaesåst die ”Entnahme

B t b M l B u il u d der o ize behörde einer «verblieben etriebs ählu an eordiiet erben.(Bbbmen) ereignete sich ein schweres Unglück. Der auf ürlaub qursoEäbrdernkhdiegbiiblrlichnliisi Dnor-Tatsäan utiid den ge aiib nach- Die Zähluna R! den· ärandnbes a‘ « « erbes um bie
eit des 15. Angn 1917, in eini en Werweisen Aus dem Buch niu - u erfe en fein. wie viel Brot und .
tande vor Kriegsausbruch erfa en.

befindliche Dbertierarzt Johann Würsel
ehl zu Beginn des Montag! eder oche vorhanden ist.springgeschoß seinem Vater und bem   hatte ein mitgebrachtes en« li e it dein

Oiährigen Neffen ge-. ‘ m Of m-·..««,«.»



Ihre Durchführung geschieht in folgender Weise:
Jeder nvaber (ober Leiter) eiuee«aewekblichen Betriebes e.»

eines vriva en sowohl wie eines » entliehen — der in·bieiiger Ge-
mag: seine Betriebsstätte hat« it en befragen. Die Erhebung
um : · «

s aubtneri, ·
b nduitrie (auch öausgewerbe und Heimarbeits.
0 augewerbe, -
d anbel jeder Art- , »
e ergbau, Hütten, Sehnen, »

Gast- und Schaniwirtschaften, betete, Pensionen u.» dal.
ebenso Sanatorieu und tihnliche (Einrichtungen, soweit sie
vorwiegend Erwerbbzweckeu deo Inhabers dienen, nicht aber
Krautenhäuser, Lazarette und ähnliche, ganz oder«iiberiviegend,
Wodlfahrtszwecken dienende (Einrichtungen,

g; Beriicherungdgewerbe,
Beriehrös und TransvortsUnternehmungen, jedoch aus-

« schließlichder Eisenbahn-, Post-, Telegravhem und Fern-
sprechbetriebe, doch find die Werkstätteubetriebe dieser Ver-

, kehrsanstalten stets zu zählen,
t) Theater-. Musiii und Schaustellungsgewerbe,
k) äi-icberei, . » . » « _ »
l) iträuereh soweit sie gewerblich- nicht ackerinäizig betrieben

- wir .

Bar Durchführung dieser Erhebung dienen ragebogew von
denen für ieden Betrieb einer bestimmt ist — je er Filialbetrieb
ist dabei als besonderer Betrieb zu zählen, erhält daher einen
eigenen szragebogeir

 

 

Berta Geister
Bogen-Rosen“
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Ein Wort über deutsche Yriiueniiiridung
Mögen auch manche die Aus-

übung irgend eines Sportd siir über-
flüssig, ja in diesem dritten-Kriegs-
sommer vielleicht für gar nicht auge-
bracht-halten. to sollten doch alle, die
irgend dazu in der Lage sind, ihrem
Körper auch jetzt die nötige Stähluug
nnd Stärkung durch ihnen sonst ge-
wohnte Suoitraudiibuugeu angedeihen
lassen. Sie haben eh vielleicht nötiger,
denn-je zuvor. Nach der Tageo Ar-
beit bieten die langen Sommerabende
sicher noch Gelegenheit dazu. Unter
anderem ist ed hat Rudern, das die
Muokeln siählt und Körper und Geist
erfrischt, wenn man eh nicht bis zur
Uebermiidung betreibt. Ein geeigneter
Anzug dazu ist leicht beschafft und kauii
auch für andere-Zwecke noch getragen
weiden. Unsere hübsche Vorlage besteht
aus einem langen Schild-seh der leicht
über den Kopf zu ziehen ist, iiud eiiieui
in Quetichfalten geordneten, mäßig
kurzem Rock. der oben in einen breiten
Gürtel zusammengenommen wird. Hell-
blaueo Ersahleinen und dunkler ge-
halteueg fiir den Kragen, die Aeruiels
und-Tafchenaiifscblage dienten zur An-
fertigung des· flotten Anzugeo. Er kann
mit Hilfe eiiieo Faboiitschnitted von
jeder Frau selber gearbeitet werben.
Schnitt zum Schlürfet unter Nr. 6653
in 38. 40, 42, 44, 46 cm halber Oberw.
50 Pf.. zum Rock unter Nr. 8528 in

’96, 100, 108, 116 cm Hüftiveite 80
Pf. Zu beziehen von der M
trate, Dresden-N. 8.
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Jedes Quautum

Seite J
lauft « _

Sozietäts-Brauerei Gonlrau.

giltohseile
verkauft noch

__Du_miniu‘m Bankwitz.
Freiwaldauer

siegiiirtstiinniszisstruigiiiteeieget
sit strittthygegz beste, billigste Bedaehnng

kiir Inandwix'te, Ortes-Ists pp. empfiehlt die

Verstehst-eile «W - 8'“, INS“. 2
Teichen-need I2.

tempmbek MO- Pulle iiiul Proben portabel.

  

 

 

massenweise:in:terminierten:einem:neng
Ihre Verlobung erlauben sich anzuzeigen

Robert Bürke
Vizewachtmeister im Garde-Fass-
ArtilleriezRegiment No. 1, z. Zt.

Bogan-Rosenau, Bischofs-im im August 1917.

odenzens .
H. (B.

....·.....»»»»«Wiiriiriiveiie 

. inbinterbanie sind bald oder

vollständig auszust lieu und von dem

spätestens bis zum 20. d.

 

 

Die» Betriebe, welche im hiettgen Studibeziri site en, ‚erhalte-n
rechtzeitig einen riigebogen angeln-(lt. welcher um ‚riieitßaemän

Inhaber oder Leiter des Be-
triebes zu unterschreiben ist. ‑ .‚ -

Die so ausgefiiliteii Fragedogen sind von den Betriebgiiihaberii
· · zum. in unserem Bliro wieder abziigebeii.«

Wer von deii insrage kommenden Betrieben am in. d. Mis-
noch nicht im Besitz eines Fragebogeus ist, hat-denselben in unserem «
Büro anziifvrderii.

genaue Einarbeitung der gestellten Fristen wird zur Pflicht
genia .

Alle Angaben sind grundsätzlich für den 16. August 1917 ·zu
machen. Liegen. jedoch fiir diesen Tag ungewöhnliche Verhältni fi-
bar (a, B. Streit, Aussverruug, Betriebsuntall), so soll der e-
triebsiiihaber die Angaben fiir eine naheliegende normale Zeit
(alle etwa Durchschnitt der zweiten oder vierten Augustworhes
machen. Für die Angaben, die sich auf die Zeit vor deui Kriege
bestellen, ist dagegen grundfäbiich niemals der 1. August 1914,—
sondern der Durchschnitt der letzten Juuiwoche 1914 in wählen,
da bei Kriegeausbruch die Verhältnisse fast überall aiiomal waren.

» Wer die verlangte Auskunft innerhalb der iestgesebteu Frist
nicht erteilt oder bei der Auskunftserteilung ivissentiiib ‚unwahre
oder uiivollständige Angaben macht. wird nach§ 18 des Hilft-dienst-
gefebes mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe
bis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser Strafen oder mit
Haft bestraft.

Sollten am Berge, den 3. August 1917.
Der Magiftrat.  

Eine gut erhaltene

Mangel «
verkauft

Ernst Rose
Fioriausdorf.

Zahnersatz - Planten
Hermann Schmidt,
Zobten, Streblenerstr. 32

(weisses Rosa).
listige Pralle. U lein- am Platze.
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Die Zufamuienstellung von zwei-
erlei Stoffen für unsere Kieidungdstiicke
lassen sich auch auf Tennidlleider an-
wenden. Dadurch wird erfreulicher-
weise Gelegenheit geboten, zwei ältere
derartige Kleider zu einein ueuzeitlichcu
iimzugestalteii. Auch uebensteheude Bor-
lage hat eine foiche Wandlung durch-
gemacht, denn ein and weiß iiud schwarz
gesireistem Tennihstoff abgetrageueg
Kleid sowie ein gleiches and weißem
Kräuieistoff gefertigteo dienten zur Au-
sertigiing unserer hübschen Abbildung.
Die and dem gestreiften angefertigte
Blufe erhielt einen ovalen Aiidschnitt
und wurde oben in Stiifcbeu abgciiäht,
die teilweise durch den breiten. weißen,
mit dein unteren Rockteil überein-
stimmenden Stoff gearbeiteten Kragen,
verdeckt werden. Die driiviertellangen
Aermel erhielten den gleichen Ausschlag
Der obere Rockteii stimmt mit der
Bliise iiberein, doch ragen die weißen
Taschen noch dariiber hinaus. Das
auch siir jeden Zweck geeignete Som-
uierkleid kann uiit Hilfe eines Favorit-
fchiiitteg von jeder Frau selber gear-
beitet werden« Schnitt zur Biuse unter
Sie. 6706 in 40. 42, 44, 46, 48, ‘50,
52 cm halber Oberweite 60 Ps., zum
Rock unter Nr. 3538 in 96, 100, 108,
116, 125 am Hüstivrite 80 Ps. Zu
beziehen von der Modenzeiitrale, Dres-
den-N. 8. S). (55. ·
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Tapeten —- Takten ——- saiubra
w selten schöne Muster U

empfiehlt preiswert

FrEngelharclt, Breslau il — Telephon 7602 --
Neue Taschenstrnsse 34.- -- neben Viktorlntheater.

IPiauiuos
 

gewannen

« Bahuftation
, günstiges Quartier sowie Be-

" « diiiigeii an

« ein sauberes, tüchtige-Z

-« Zimiuerreiuigeii, Stopfeu, Ser-

. Köchin und Wafchfrau vorhanden.
« « Eigenc Villa mit großem Obst-

und

Betauutinachnug
In unserem Büio liegt die Beianiitniachung betreffendszBefchiagi

nahiue von reiner Schafwolie. .ii‘amelbaaren, Mohär, M'bala,
Kafchmir, sowie deren Halbeizeugnifsen iiud Abgiingen vom l. Juli
1917 zur Einsichtnahme aus«

Zobien am Berge-, den 4. August 1917.

Die Polizetverioaltuug
 

· Betauutuiachung _
‘; _ In unserem Büro liegt die Bekanntmachuug betreffend Höchst-
vreise für Spinnvapier aller Art, sowie für Papiergarne und
sbindfädeu vvni 10. Juli 1917 zur Einsichtnahme aus.

Zobten am Berge, den 4. August 1917.
Die Polizeiverwaltung
 

Bekanntiiiaehung.
In unserem Biiro liegt der Nachtrag zu der Bekanntiiiachliilg

über Höchste-reife für Baumwollsvinustoffe und Baumwoiigesvinu te
Nr. W. ll. 1800/1. 16. K. R. ‚A.
nabme auß.

vom 25. Juli 1917 zur Einfi t-

Zobten am Berge, den 4. August 19t7."

" Die Polizeiveruialtuug

Fred Zi ereilen
direkt y g

Fabrikpreisen :

1000 Stück Ia . 14.—-

1000 Fredy-Zig. Ib 20.50

1000 Harry Walden 3 25.--

1000 Deutscher Sieg Id 41.50 z

vertraut auch in kl. Quanten

direkt in der

Zigarettenfabrik Fredy
Berlin, Brunnenstr. 17, Hof.

Einen

O Wurf
Abfatzferlei _

hat abzugeben -

Riedel -Rogau.

Mehrere

Studienleiter
finden dauernde Beschäftigung
(Sinne. Verzwon Post- und

Mettkau. Für

 

 

 

köstiguug wird gesorgt. Mel-

Bcl. Hartmann
Schachtnieifter, Rogun.
 

Suche fiir 1. Oktober er.

Stubenmiidchut ,
Kenutiiifse im Schneidern«

vieren, sowie Wäschebehaudluugl

Geiniifegarteu. Stadt
40000 Einwohner. Bin selbst
Schlosse-tin Zeugn, Bild und
Gehaltsausprüche an

Frau Landgerichtsrat Susse
‚blinken, Grüne Wiese 4-1.

For April uns
wird eine

Wohnung
voii 4».- ZZiuitttörn mit Gas-

 

iiiid Wasserleituug «uebst.«Gartrn «
gesucht; ev. ein kleines Häus-
eben. Gefl. Zuschristen unter

in der Fabrik zu.

 

« annimmt — ! ·
Ia. reine teil-Seite

solange Vorrat reicht

_K.-A. Guittttensszeife
K.-A. greifenpuluer

unrtienfreie tbafthmittei
und sämtliche ·

siegen- iuid bettelten-grünet
empfiehlt

P. [. lnemel
hilugkälrugerie

am. 93.

Wir sind zugelassen zuui

Einkauf" «
von

Johannisbeeren,

Himbeeren,

Heidelbeeren, ·

Stachelbeeren,

Brombeeren,

Ehereschen,

Siiss- und

Sauerkirschen

und kaufen jedes Quautum gegen

sofortige Casse zu den jeweils

geltenden . Höchftpreisen.

Friedrich lieu-it sc “Sühne
_GI m. h. H

Leeres-ableiten i.

Zigaretten
direkt von der Fabrik

.- zu Originalprcite'n '

IOO Zig. Kleinverk.-l,_8.Pfg. 1.60

 

"acht.
 

100 » » ’3 » 2.30
l00 „ ‚.‚ 3 2.50

lob „ „ 4,2 .‚ 3.20

100 „ „ 0,2 ,. 4.50

Versand nur gegen . Nachnahme .

von 100 Stücken.

' prima Qualitäten vonZigarren zog-. bis 200.-» M. p. inni-

MUEESngaietteniairjkHAUS

0. m. b. H..

I c r li'n ‚ Friedrichs". 89. . .

Ein kleinen
 

mit sittli- iind Heinrian ist
fortziigshalber 1. Oktober cr.
oder früher zu beziehe-tu

Harmouinnis neu nnd ge-
branrbt empfiehlt billig für

Kauf und leihweise

H. Dittrich.

‘gaubnaua
mit Garten wird zu taufen

H. F. 20 an die Geschäftsstelle
dieser Zeitung.
 

 
‚A. Riebartsch

Ring 126.

L2 gruben

Schweiduitz,« Hohstrasze 51.
Piaiiosvrtefabrik, gegr: 1893.

Crittitjonifh
werden Jiiserate nur in

Unstiulstticfiillm ange-
nommen. Für Fehler, die

durch falsches Versteheu

verursacht werden, über-
nehmen wir keinerlei Ber-

antwortung.-

Gefihiiftsstelle bei Auzeigere

 l. Oktober cr. zu beziehen bei

_Milde
Strehlenerstraße Nr. 23.

- Honig
gib bei mir man mehr zu
n eu.

Hermann Schmidt
- Zutritt

   Umgegend.

.. . gesucht. Off. mit Preisaugabe

Mit-IMMEN- u. V. J. 4640 an nahen
Multilaterale MosiæBreelaw «
hinter-eine « ' ‚

manche mir miin MUWS Mm"
. Dem geehrteu Publikum zur

- Ychammuriuk ' Nachricht, daß sich meine

Yiltiire « timeriianische
« Otmbeersiift Yttftftiiaultkl

·  iiud · unter artig Beleuchtung und
· Musik am onnabend, Sonntag

Ymchmätu « und Montag (11., 12. und l3.
· empfiehlt Auguftch i. Schützenhaudgarten

für Sollten qui Berge wink; L lflfllkfll Tel. 93.

 

hier zur gefi. Benutzung befindet-

Eh ladet freundlichst ein

Der Besitzer.


